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der maler. Ausschmückung des K.pavillons 
der Wr. Weltausst. 1873 beteiligt und soll 
mit →Josef v. Storck an den Innendekora-
tionen des Palais Liechtenstein mitgewirkt 
haben. Weitere Werke waren Wandschir-
me, Gobelin-Nachahmungen (Speisesaal im 
Palais des Erzhg. →Ludwig Viktor) sowie 
keram. Dekor. Künstler. fand S. bei seinen 
Malereien den Mittelweg zwischen Natura-
lismus und strenger Stilisierung, wobei fei-
ne Farbabstimmungen kennzeichnend für 
seine Arbeiten sind. S. war u. a. Mitgl. des 
Künstlerver. Eintracht, ab 1861 der Genos-
senschaft der bildenden Künstler Wiens 
(Künstlerhaus), ab 1868 Mitgl. der Wr. 
ABK und erhielt zahlreiche Ausz., u. a. 
wurde er 1876 Ritter des Franz Joseph-
Ordens. 
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Sturm Georg, Maler und Kunstgewerb-
ler. Geb. Wien, 12. 8. 1855; gest. Wagenin-
gen (NL), 16. 3. 1923. – Sohn von →Fried-
rich Sturm. – S. stud. 1868–73 an der Wr. 
Kunstgewerbeschule u. a. bei seinem Vater 
und bei →Ferdinand Laufberger, wurde 
1873 mit der Preismedaille für Farbkompo-
sitionen ausgez. und erhielt bald internatio-
nale Aufträge. 1876 schuf er für das Han-
delsmin. Vorlagen für Glas- und Porzellan-
malerei, die in verschiedenen kunstgewerbl. 
Schulen Verwendung fanden. 1882 wurde 
S. als Prof. an die Rijksschool voor Kunst-
nijverheid in Amsterdam berufen. Befreun-
det mit dem Architekten Pierre Cuypers, 
schuf er i. d. F. Wandmalereien in der Vor-
halle und dekorativ-allegor. Fayencebilder 
mit Szenen aus der holländ. Kulturge-
schichte für die Außenmauern des Rijks-
mus., wobei er versuchte, seine Arbeiten 
möglichst weitgehend in die Architektur 
und die gemalten Dekorationen einzuglie-
dern. Weiters fertigte er dekorative Gemäl-
de für den Trauungssaal des Rathauses und 
die Univ. in Utrecht, für den Konings-
paviljoen im Bahnhof Amsterdam Centraal 
und den Statenzaal im Provinciaal Mus. van 
Drenthe in Assen. Daneben entwarf er für 
den Teppichfabrikanten Max Kneusels Tep-
piche, die im Kunstgewerbe-Mus. in Berlin 
ausgest. wurden. 
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Sturm Josef, Politiker und Priester. Geb. 
Reichhub (Haag, NÖ), 23. 5. 1885; gest. 
Linz (OÖ), 14. 5. 1944; röm.-kath. – Neffe 
von →Ambros (Johann) S. – S. besuchte 
das Stiftsgymn. in Seitenstetten und stud. 
Theol. und Volkswirtschaft in Wien (nicht 
nachweisbar) und Berlin. 1908 zum Priester 
geweiht, war er Kooperator bzw. Aushilfs-
priester in mehreren Waldviertler Pfarren, 
ehe er 1909–13 als Kooperator in Kirchberg 
an der Pielach wirkte. Ab 1914 war S. im 
Nö. Bauernbund tätig, als dessen Dir. er 
1918–33 fungierte. 1919 organisierte er den 
ersten Landesbauerntag und den damit ver-
bundenen, gegen die Gefahr einer Rätedik-
tatur gerichteten Bauernaufmarsch unter 
→Josef Stöckler Ende Juni in Wien. S. war 
1919 Mitbegründer des Reichsbauernbunds 
und bis 1928 dessen Gen.sekr. sowie 1922–
28 Vizepräs. der Landarbeiterversicherungs-
anstalt. Er förderte →Engelbert Dollfuß 
und den späteren Bundeskanzler und Au-
ßenminister Leopold Figl, der ab 1927 sein 
Sekr. im Direktorium des Nö. Bauernbunds 
war; 1928 Reg.Rat. Gem. mit Dollfuß ini-
tiierte S. 1932 die Gründung der Akademi-
kergruppe des Bauernbunds. 1920–34 war 
er Mitgl. des Bundesrats und 1933 LHptm.-
stellv. von NÖ. Als solcher gehörte er zu 
jener Gruppe um LHptm. →Josef Reither, 
die mit der Sozialdemokratie 1933/34 be-
zügl. einer Beilegung der innenpolit. Ge-
gensätze verhandelte. 1933 HR, schied S. in 
diesem Jahr wie alle Geistl. aus der Politik 
aus, trat wieder in den pastoralen Dienst 
und betätigte sich als Publizist. Ab 1940 
lebte er in Haag, wo er als Aushilfspriester 
tätig war. Formal war S. ab Anfang 1944 
als Kaplan in Haidershofen angestellt. 
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